


Fischereiverein Kormoran

per Adr. *****, Präsident

Strasse
PLZ   ORT

EINSCHREIBEN

Kreis(***)verwaltung

Strasse
PLZ   ORT

(Ort Vereinssitz), (Datum)

Einsprache

für

den Fischereiverein Kormoran, handelnd durch seine statutarischen Organe, p. Adr. Herrn ****, Präsident, Strasse, PLZ, Ort

- Einsprecher -

gegen

(KWKW Ausserhalden AG), (Adresse, Ort)

- Gesuchstellerin -

betreffend: ***verfahren ***

gemäss Publikation im **** vom *****

I. 
Rechtsbegehren

1. Die Konzession sei zu verweigern / das Gesuch sei abzuweisen.
2. eventuell, falls das Gesuch/die Konzession erteilt/bewilligt wird:

a) Die Konzessionsdauer sei zu begrenzen auf *** Jahre;

b) die Gesuchstellerin sei zu verpflichten, stets das gesetzliche Restwasser in der (*Ausserhaldner Aa) zu belassen; (***Abflussmenge Q347 ermittelt? Wenn nein: Gesuch wegen Unvollständigkeit zurückweisen, ev. konkreter Antrag betr. Restwassermenge?, ev. Erhöhung des Restwassers, weil das gesetzliche Restwasser nicht genügt?)

c) Die Gesuchstellerin sei zu verpflichten, ein Umgehungsgerinne mit genügender Dotierung für den Fischaufstieg zu erstellen, sie sei weiter zu verpflichten, dieses Gerinne anzupassen und zu unterhalten, damit die vorgesehene Funktion (Aufstieg der ** Forelle**) nach dem jeweiligen Stand der Wissenschaft bestmöglich gewährleistet wird.

d) Die Gesuchstellerin sei zu verpflichten, das Einlaufbauwerk so zu gestalten, dass die Anströmgeschwindigkeit am ersten Grobrechen die gesteigerte Schwimmgeschwindigkeit der ** Forellen nirgends übersteigt. Der Grobrechen sei zudem so auszugestalten, dass er von den absteigenden Fischen als Hindernis wahrgenommen wird. Weiter sei eine genügend starke, oberflächennahe Lockströmung vorzusehen, damit absteigende Fische in das Umgehungsgerinne geleitet werden.

e) Vor dem Feinrechen sei ein weiterer Bypass vorzusehen, damit diejenigen Fische, welche wider Erwarten durch den Grobrechen gespült wurden, eine letzte Ausweichmöglichkeit vor der Turbine haben.

f) Die Gesuchstellerin sei zu verpflichten, ihre Konzessionsunterlagen zu ergänzen mit Angaben und einem Reglementsentwurf betreffend die Spülungen des Stauraumes.

g) Die Gesuchstellerin sei zu verpflichten, anzugeben, wie mit den geplanten Anlagen ein dem natürlichen Geschiebetrieb möglichst gleichwertiger Geschiebetrieb gewährleistet wird.

h) die Gesuchstellerin sei zu verpflichten, unterhalb ihrer Entnahmen zwischen *** und *** eine Abflussmessstation von vergleichbarer Qualität wie die Messstellen  des BWG zu unterhalten, mit vergleichbarer Publikation der Messdaten im Internet, die Entnahmemenge sei laufend aufzuzeichnen und im Internet zu publizieren.

i) *** Zugang zum Gewässer??

j) *** Fischaufstiegshilfe /Fischtreppe / Umgehungsgerinne erstellen??

k) *** Schwall/Sunk Begrenzung?

l) die Gesuchstellerin sei zu verpflichten, pro m3 entnommenes Wasser einen Betrag von CHF 0.02 (zwei Rappen) in einen vom Kanton *** zu verwaltenden Strukturverbesserungsfonds abzuliefern; 
3. die Kosten dieses Verfahrens seien aufzuerlegen wem rechtens, nicht aber dem Einsprecher, diesem sei vielmehr eine angemessene Parteientschädigung zuzusprechen.

II.  Formelles

4. Gemäss Publikation im Amtsblatt des Kantons *** Nr. 33 vom 17. August 2005 endet die Auflage- und Einsprachefrist am Montag, den 19. September 2005. Sie ist mit vorliegender Eingabe gewahrt.

5. Der Einsprecher ist Pächter der Ausserhaldner Aa und damit als von der Wasserentnahme direkt Betroffener zur Einsprache legitimiert.

6. Der Einsprecher ist weiter dem Fischereiverband des Kantons ** angeschlossen, und der Fischereiverband des Kantons *** ist Mitglied des Schweizerischen Fischereiverbands. Der schweizerische Fischereiverband ist eine beschwerdeberechtigte Organisation im Sinne der Verordnung vom 27. Juni 1990 über die Bezeichnung der im Bereich des Umweltschutzes sowie des Natur- und Heimatschutzes beschwerdeberechtigten Organisationen (VBO, SR 814.076). Damit ist auch der Fischereiverein Kormoran für die in seinem Einzugsgebiet liegenden Vorhaben einspracheberechtigt.

7. Die Ausserhaldner Aa ist ein wichtiges Laichgebiet für die Forelle und ein Fischgewässer, worin die Mitglieder des Fischereivereins Kormoran aufgrund des kantonalen Fischereipatentes zu fischen berechtigt sind. Das publizierte Vorhaben beeinträchtigt die Ausserhaldner Aa schwer und damit auch die fischereilichen Interessen der Mitglieder des Einsprechers. Der Fischereiverein Kormoran ist gemäss bundesgerichtlicher Praxis legitimiert, die Interessen seiner Mitglieder zu wahren (BGE vom 15.03.2002, Nr. 1A.104/2001).

Beweismittel:

	· Kopie Vertrag über die Verpachtung der Ausserhaldner Aa an den Fischereiverein Kormoran vom 11.03.1997
	Beilage 1

	· Statuten des Fischereivereins Kormoran vom 27.02.1998
	Beilage 2


III. 
Begründung

A. 
Sachverhalt

8. Die Gesuchstellerin will (kurze Beschreibung der Projektidee, soweit sie das Gewässer beeinträchtigt, z.B.:) der Ausserhaldner Aa eine Wassermenge von bis zu *** l/s entnehmen.

9. (**Restwasser, warum ist das vorgesehene Restwasser zu gering )

10. (Andere fischereiliche Gründe: Aufstieg Seeforellen, Äschen- oder Nasen-Laichgebiet etc., warum ist Abstiegsproblematik nicht gelöst etc., Jahreszeitliche Schwankung, z.B. Wasserentnahme im Winter besonders kritisch z.B. bei Wasserentnahme für Beschneiung oder Energieproduktion!).

11. (andere umweltschützerische Anliegen)

12. (warum welche Ersatzmassnahmen, Umgehungsgerinne)

13. (Sanierung bestehender Anlagen, welche das Gewässer beeinträchtigen?)

14. (etc.)

B. 
Rechtliches

15. Gemäss Art. 31 des Gewässerschutzgesetzes des Bundes (GSchG, SR 814.20) beträgt die Restwassermenge, welche auf jeden Fall in der **Ausserhaldner Aa belassen werden muss, ***ls-1 (Seite 11 des Berichts des ***). 

16. Gemäss Art. 9 Abs. 1 und Abs. 10 des Bundesgesetzes über die Fischerei (BGF, SR 923.0) sind bei Wasserentnahmen günstige Lebensbedingungen für die Wassertiere zu schaffen. Dies bedeutet insbesondere, dass die Restwassermengen eingehalten oder erhöht werden müssen.

17. Gemäss bestehender Praxis beim Bau von Anlagen, welche die natürliche Umwelt beeinträchtigen, kann die Beeinträchtigung durch Ausgleichsmassnahmen an anderer Stelle gemildert werden. Die verlangte Abgabe von CHF 0.02 pro geförderten m3 soll für die Finanzierung derartiger Ausgleichsmassnahmen herangezogen werden.

C. 
Folgerungen

18. Aufgrund der oben angeführten gesetzlichen Vorschriften darf das Vorhaben unseres Erachtens nicht bewilligt werden.

19. Sollte das Vorhaben wider Erwarten bewilligt werden, dann müssten die verlangten Auflagen verfügt und durchgesetzt und die verlangten Ersatzmassnahmen verfügt werden.

Mit vorzüglicher Hochachtung 

namens des Fischereivereins Kormoran

***, Präsident        ***, Sekretär 

Beilagen:

1. Kopie Vertrag über die Verpachtung der Ausserhaldner Aa an den Fischereiverein Kormoran vom 11.03.1997

2. Statuten des Fischereivereins Kormoran vom 27.02.1998

Kopie z.K. an:

· Fischerei-Verband des Kantons ***, 

· Schweizerischer Fischereiverband SFV, Postfach 8218, 3001 Bern

